
Festkomitee  ehrt  Monika
Rodenkirch bei Jubiläumsfeier
der „Tanzmäuse“

Am Samstag, 28. Januar 2023, fand ich der Wassermannhalle die
Jubiläumsfeier – 25 Jahre Tanzmäuse – der Bürgergarde „blau-
gold“ statt.

Viele Gruppen, ehemalige Tänzer, Eltern und Großeltern sind
unserer  Einladung  gefolgt,  denen  ein  buntes  Musikprogramm
geboten wurde und die Kinder konnten mittanzen, singen und
springen konnten.

Im Rahmen des Auftritts der Bürgergarde „blau-gold“ wurde dann
die Gründerin und Leiterin der „Tanzmäuse“ Monika Rodenkirch
mit dem Verdienstorden in Gold vom Festkomitee Kölner Karneval
ausgezeichnet. Nadine Krahforst hielt zusammen mit ehemaligen
Tänzern der „Tanzmäuse“ die Laudatio gehalten und überreichte
als Vorstandsmitglied des FK und Leiterin des Literarischen
Komitee Urkunde.
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Ebenso konnten sich die Bürgergarde auch bei ihren Wagen-
Sponsoren bedanken. Die Firma Itting hat wie in den letzten
Jahren auch in diesem Jahr dafür gesorgt, daß Präsident Markus
Wallpott sicher und pünktlich zu den Aufritten und so weiter
kommt.  Dieses  Jahr  konnte  das  Traditionskorps  des  Kölner
Karneval auch die Autovermietung Smile für uns begeistern.
Dank  dieses  neuen  Partners  kommen  das  Tanzpaar  und  der
Vorstand sicher und pünktlich überall hin.

Quelle und Foto/s: Bürgergarde „blau-gold“ von 1904 e.V. Kö

Lyskircher Junge: Härekommerz
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mit besonderem Moment

Karsten  Kircher  wird  durch  das  Festkomitee  als  Präsident
vereidigt

Traditionell  findet  alljährlich  der  Härekommers  der
Familiengesellschaft Lyskircher Junge im Gürzenich statt. In
diesem Jahr wurde er zu einem besonderen Ereignis.

Von nah und fern folgten die zahlreichen Besucher dem Ruf
einer Gesellschaft, die eine besondere Session feiert, denn
die Traditionstanzgruppe der Gesellschaft – Lyskircher Hellige
Knäächte un Mägde – feiert gemeinsam mit dem Kölner Karneval
das 200 Jahre-Jubiläum. So durften sich die Akteure bereits
ins goldene Buch der Stadt Köln eintragen und erfolgreich die
Sessionseröffnung  und  die  traditionelle  Mädchensitzung
begleiten.

Ab 19.00 Uhr füllte der Traditionskorps der Altstädter Köln
1922 den Marsiliussaal mit einem stimmungsvollen Auftakt. „Dä
Nubbel“ Michael Hehn, „Der Sitzungspräsident“ Volker Weiniger,
„Et  Klimpermännchen“  Thomas  Cüpper,  die  „Fidele  Kölsche“
sorgten ebenso für beste Stimmung wie auch der tänzerische
Nachwuchs der Gesellschaft, „Hellige Pänz“, und natürlich die
Jubilare, „Lyskircher Hellige Knäächte un Mägde“.

Um 19.42 Uhr übernahm dann der Vizepräsident der Gesellschaft,
Rolf B. Pieper, die Moderation, um einen besonderen Moment und
hohen Besuch anzukündigen. Er begrüßte das Festkomitee des
Kölner  Karnevals,  daß  sich  mit  dem  Präsidenten,  Christoph
Kuckelkorn, an der Spitze gemeinsam mit Erich Ströbel und
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Markus Becker die Ehre gab.

Im Saal wurde es still – man konnte eine Stecknadel fallen
hören.  Christoph  Kuckelkorn  schritt  zur  Tat  und  Karsten
Kircher legte an der Plagge seinen Fahneneid ab. Die Insignien
wurden ihm dann von den Tanzgruppen überreicht. Die Besucher
feierten frenetisch den vereidigten Präsidenten, der bereits
im September 2022 durch das Mitgliedervotum in Amt gewählt
wurde.  Sichtlich  gerührt  erhielt  dann  der  neuvereidigte,
junge,  dynamische  Präsident  auch  noch  den  Sonderorden  des
Festkomitees anlässlich 200 Jahre Kölner Karneval.

Ein  weiteres  Highlight  des  Abends  lieferten  die
Tanzdarbietungen  der  Tanzgruppen  –  Standing  Ovation  und
Zugaben waren die Folge.

Mit der großen Prunk- und Kostümsitzung am 14. Februar 2023 im
Gürzenich geht dann der Sitzungskarneval der Lyskircher Junge
auf die Zielgerade. Die Roten Funken, das Kölner Dreigestirn
und zahlreiche Künstler wie „JP Weber“, Marc Metzger, Martin
Schopps, Ken Reise, „Räuber“, „Miljö“ und viele mehr werden
sicher wieder für großartige Stimmung sorgen. Karten für die
Sitzung sind aktuell noch erhältlich.

Quelle  (Text):  Lyskircher  Junge  –  Gesellschaft  zur  Pflege
Kölner  Mund-  und  Eigenart  gegr.  1930  e.V.;  Foto/s:  Dirk
Loerper

Christoph  Kuckelkorn
vereidigt  Heinz  Weiß
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verspätet zum Präsidenten der
Ehrenfelder Rheinflotte

Am vergangenen Wochenende wurde der bisherige Senats-Präsident
der Ehrenfelder Rheinflotte Heinz Weiß als sechster Präsident
der KG im Rahmen der traditionellen Kölschen Kostümsitzung
feierlich in sein Amt eingeführt.

Heinz Weiß übt das Amt bereits seit 2020 aus – eine offizielle
Einführung  durch  Festkomitee-Präsident  Christoph  Kuckelkorn
war leider aus allgemein bekannten Gründen erst jetzt möglich.

Unter der Leitung von Heinz Weiß hat die Rheinflotte bereits
zu  Corona-Zeiten  bewiesen,  daß  schwere  Wetter  sicher
durchschifft  werden  können.

„Wir  freuen  uns  auf  eine  schöne  Rest-Session  mit  unserer
Mädchensitzung  am  12.02.  im  Dorint  –  An  der  Messe,  der
Sessionseröffnung auf dem Lenauplatz an Weiberfastnacht und
der Teilnahme an den Zügen an Rosenmontag und Veilchendienstag
in Ehrenfeld“, teilt Pressesprecher Wolfgang Schumann mit.

Quelle  und  Foto:  Große  Ehrenfelder  Karnevalsgesellschaft
Rheinflotte von 1951 e. V.
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Kölner Rosenmontagszug:  Neue
Regeln für Verkehr, Zuschauer
und Anwohner

Zum  200.  Jubiläum  des  Kölner  Karnevals  steht  dem
Rosenmontagszug eine besondere Premiere bevor: Erstmals läuft
der „Zoch“ auf beiden Seiten des Rheins. Start ist um 10.00
Uhr in Deutz auf dem Ottoplatz. Endpunkt ist in diesem Jahr
der Chlodwigplatz, der ehemalige Startpunkt der vergangenen
Jahre. Insgesamt ist die Strecke 8,5 Kilometer lang und damit
geringfügig länger als der reguläre Zugweg.

Durch die neue Strecke ergeben sich einige Neuerungen für
Verkehrsteilnehmer, Zuschauer und Anwohner, über die Zugleiter
Holger Kirsch am Dienstag umfassend informierte. Sie sind Teil
des umfassenden Sicherheitskonzeptes, welches das Festkomitee
in enger Zusammenarbeit mit Stadt, Ordnungsamt und Polizei
erarbeitet  hat.  „Ein  Umzug  mit  12.000  Personen  und
Hunderttausenden von Zuschauern hat natürlich enormen Einfluß
auf die Verkehrssituation in einer Stadt wie Köln. Wir wollen
den Tag für alle Beteiligten so sicher und gleichzeitig so
angenehm wie möglich gestalten und bitten um Verständnis für
etwaige  Absperrungen,  die  der  Sicherheit  geschuldet  sind“,
betont Holger Kirsch.

Deutz /Hohenzollernbrücke:

Im Bereich der Aufstellfläche zwischen Auenweg und Rhein
herrscht an diesem Tag ein Verkehrsverbot. Die Zufahrt
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ist  ab  6.00  Uhr  bis  zum  Ende  des  Zuges  nur  mit
Sondergenehmigung  möglich.
Rund  um  die  Zugstrecke  vom  Ottoplatz  bis  zur
Hohenzollernbrücke  wird  ein  Sicherheitsring  gezogen.
Sollte  die  Zuschaueranzahl  innerhalb  dieses  Rings  zu
hoch werden, wird der Zugang möglicherweise zeitweise
gesperrt. Für Anwohner ist der Zugang jederzeit durch
Vorzeigen des Personalausweises möglich. Für Gäste von
Anwohnern werden vorab Zugangschips ausgegeben.
Deutzer Brücke: Der nördliche Teil der Deutzer Brücke
ist von 6.00 Uhr bis zirka 17.00 Uhr für den Verkehr
(Fahrzeuge, Bahnen (ab 9.00 Uhr) und Personen) gesperrt.
Die  gesperrten  nördlichen  Fahrbahnen  werden  für
Rettungs-  und  Sicherheitskräfte  freigehalten.  Auch
akkreditierte  Medienvertreter  können  sich  in  diesem
Sperrbereich bewegen.
Der Zug überquert die Brücke auf der Südseite entgegen
der  Fahrtrichtung.  Der  Zuschauerbereich,  der  sich
ebenfalls auf der Südseite befindet, faßt bis zu 5.200
Personen. Die Zugänge werden kontrolliert und bei zu
hohem Aufkommen geschlossen. Der Erwerb von Tickets oder
ähnliches ist nicht nötig. Kamelle-Werfen auf der Brücke
ist  grundsätzlich  erlaubt,  allerdings  nicht  über  das
Brückengeländer in den Rhein oder in den Gleiskörper der
KVB.  Das  Brückengeländer  wird  mit  einem  engmaschigen
Bauzaun versehen.
Fußgänger  können  ganztägig  die  Hohenzollernbrücke  zum
Überqueren  des  Rheins  nutzen  (Einbahnstraßensystem:
Südseite Richtung Innenstadt, Nordseite Richtung Deutz).
KVB: Die Linien 1, 7 und 9 fahren bis 9.00 Uhr regulär.
Danach wird die Haltestelle Deutzer Freiheit von den
Linien  1  und  9  nicht  mehr  angefahren.  Die  Linie  7
verkehrt dann nur noch in Richtung Poll, da die Brücke
während  des  Zuges  für  die  Bahnen  gesperrt  ist.  Die
Linien 3 und 4 verkehren planmäßig. Die S-Bahn fährt
uneingeschränkt  zwischen  Deutz  und  dem  Kölner
Hauptbahnhof  sowie  in  alle  anderen  Richtungen.





Die Sperrbereiche finden Sie hier zum download.

Severinsviertel:

Zwischen  der  Haltestelle  Severinstraße  und  dem
Chlodwigplatz befindet sich ebenfalls ein Sperrbereich,
dessen  Zugänge  bei  zu  hohem  Zuschaueraufkommen
geschlossen  werden.  Für  Anwohner  ist  der  Zugang
jederzeit durch Vorzeigen des Personalausweises möglich.
Für  Gäste  von  Anwohnern  werden  vorab  Zugangstickets
(Zugangschips) ausgegeben.
Zwischen Agrippinaufer und Ulrichgasse sowie südlich bis
zur Höhe Lothringer Straße ist zudem die Zufahrt ab
11.30  Uhr  bis  zum  Ende  des  Zuges  nur  mit
Sondergenehmigung möglich. Gleiches gilt für die Bonner
Straße bis zum Alteburger Wall sowie für die rechte
Seite  des  Sachsenrings  bis  zu  Am  Trutzenberg.  Hier
befinden  sich  Aufstellflächen  für  die  Auflösung  des
Zuges.
KVB: Die Linien 15 und 16 verkehren an den Haltestellen
Chlodwigplatz und Ubierring planmäßig. Die Linien 3 und
4 fahren an der Haltestelle Severinstraße planmäßig. Die
Haltestelle der Linie 17 Kartäuserhof ist ab 11.00 Uhr
für die Dauer des Zuges gesperrt. An der Endhaltestelle
der Linie 17 Severinstraße ist ein Übergang innerhalb
der Verteilerebene der Haltestelle zu den Bahnsteigen
der Linien 3 und 4 jederzeit möglich.
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Die Sperrbereiche finden Sie hier zum download, den aktuellen
Zugwegplan hier.

In  beiden  Bereichen  wird  das  Festkomitee  zwischen  dem  6.
Februar 2023 und dem 10. beziehungsweise 11. Februar 2023
Bürgerbüros besetzen, damit Anwohner die Möglichkeit haben,
sich vor Ort über Sperrungen und Zugangsregeln zu informieren.
In diesen Bürgerbüros werden auch die kostenlosen Zugangschips
erhältlich sein. Zudem informiert das Festkomitee zeitnah über
Flyer und Postwurfsendungen.

Bürgerbüro Deutz:
Adresse: Adolphstraße 26-28, 50679 Köln
Öffnungszeiten: 6. Februar 2023 bis 11. Februar 2023, 14.00 –
17.30 Uhr

Bürgerbüro Chlodwigplatz:
Adresse: Severinskloster 2, 50678 Köln
Öffnungszeiten: 6. Februar 2023 bis 10. Februar 2023, 14.00 –
17.30 Uhr
Hier erhalten die Anwohner alle Informationen im Detail sowie
die Zugangsberechtigung für Freunde und Bekannte.

Quelle und Grafiken: Festkomitee Kölner Karneval von 1823 e.V.

KG Sr. Tollität „Luftflotte“
dankt  Chef-Stewardess
Riccarda  Gasper  für  13
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überwältigende Jahre

-hgj/nj-  Dicht  gedrängt  standen  sowohl  die  Gäste  beim
triumphalen Auftritt des Tanzcorps Sr. Tollität „Luftflotte“
an  ihren  Tischen,  wie  auch  im  Bereich  der  fünf  großen
Eichentüren  die  vom  großen  Saal  des  Gürzenichs  zum  Foyer
führen,  während  des  tänzerischen  Überfluges  des  bekannten
Tanzcorps. Doch von Anfang an: Die Altstädter Köln nahmen
nicht nur ihre eigenen Kameraden aller Korpsteile mit in den
Gürzenich,  sondern  auch  den  Elferrat  der  KG  Sr.  Tollität
„Luftflotte“,  die  zu  ihrer  traditionsreichen  Prunk-  und
Kostümsitzung eingeladen hatten.

Hierbei begrüßte Präsident und 1. Vorsitzender Harald Kloiber
nach dem musikalisch-tänzerischen Bühnenstück des grün-roten
Korps  die  zahlreich  erschienenen  Ehrengäste  (unter  anderem
Rainer Herschel und Thomas Heinen, Kölner Prinz und Jungfrau
2008,  Herbergsvater  der  Hofburg  DORINT  am  Heumarkt  Marko
Markovic  mit  seinem  Vize-Chef  Alex  Saelzer,  wie  auch  das
Frankfurter Prinzenpaar „Prinz Larry I.“ und „Prinzessin Nadin
I.“), nach seinem Willkommensgruß ans zahlende Publikum, das
sich wie die VIPs närrisch in Schale geworfen hatte.das sich
wie die VIPs närrisch in Schale geworfen hatte.
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Vor dem Tanzcorps Sr. Tollitiät „Luftflotte“, begeisterte „Der
Mann  für  alle  Fälle“  (Guido  Cantz)  das  jetzt  schon  wild
feiernde Auditorium, wonach die Tänzerinnen und Tänzer der
gastgebenden Gesellschaft über den Köpfen des Publikums ihren
Höhenflug mit extrem schnellen Schrittfolgen, Hebungen über
den gesamten Bühnenbereich, Würfe und Sprünge zeigten, die
selbst manchem Profisportler zu riskant wären. Vor der Zugabe,
gab man dem Tanzcorps genügend Zeit zu Luftholen, da sich mit
Christoph Kuckelkorn und Udo Marx Besuch aus dem Haus des
Kölner Karnevals, will heißen der Präsident des Festkomitees
samt  seinem  Vorstandsmitgliedes  und  Leiter  des
Mitgliederservices der über 140 angeschlossen Gesellschaften
angekündigt hatte. So dankte FK-Präsident Christoph Kuckelkorn
auch Harald Kloiber – stellvertretend für dessen Gesellschaft
– mit der Verleihung des Sonderordens zum 200. Jubiläums, das
der Kölsche Fastelovend in dieser Session feiern kann.

Neben Harald Kloiber stand aber auch eine Akteurin seines
Tanzcorps im Vordergrund, die immer an vorderster Front agiert
und zum Aschermittwoch nach 13 erfolgreichen Jahren aufhört.



Hierzu stand Riccarda Gasper im Licht der Scheinwerfer, der
man  nicht  nur  mit  Worten,  Blumen  und  einem  „Bützje“  Dank
sagte, sondern auch mit einem ganz persönlichen Geschenk. So
haben die Tänzerinnen und Tänzer ihrer Chef-Stewardess ein
paar Tanzstiefel in Gold fertigen lassen, mit denen Riccarda
bei allen Auftritten bis zum letzten Tanz ihrer tänzerischen
Karriere  durch  die  Säle  der  Domstadt  und  des  Rheinlandes
tanzt.

Bei Volker Weiningers Typenrede als „Der Sitzungspräsident“
wurde es wieder hochprozentig witzig, wobei den Gästen die
Tränen  über  die  Wangen  liefen  und  mehrfach  nach  Zugaben
„bettelten“, so daß durch den nachfolgenden Auftritt von „cat
ballou“ mit ihren Hits der Beginn der Pause etwas nach hinten
rutschte und diese kürzer ausfiel als geplant.

Mit den Roten Funken holte die „Luftflotte“ alle Gäste wieder
in den Saal zurück, und überließ mit Medleys und bekannten
Musikstücken des Regimentsspielmannzug der Kölsche Funke rut-
wieß – vor den Tänzen des Tanzpaares – die Stimmung im Saal
anzuheizen. Alsdann folgten nach „Der Rednerschule“ mit Martin
Schopps in Folge die Bühnen-Acts von „Kasalla“, „Brings“ und
den „Klüngelköpp“, die den Abend ein gutes Stück nach 22.00
Uhr vor der Nachfeier im Foyer enden ließen.

#Quelle und Fotos: © 2023 Hans-Georg „Schosch“ und Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!
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Mädcher  feierten  bei
Mädchensitzung  der
Bürgergarde  auf  Teufel  komm
heraus

-hgj/nj- Leider nur 80 Prozent ihres Kartenkontingents konnte
die die Bürgergarde „blau-gold“ bei ihrer Mädchensitzung an
den  Mann,  sorry  die  Frau  bringen.  Hier  merkte  man  wieder
wiederholt, daß die beiden Jahre des Corona-bedingten Ausfall
zahlreichen Kölner Karnevalsgesellschaften nicht gutgetan hat,
und somit weitere Löcher in deren Kassen reißt.

Was  allerdings  beim  blau-goldenen  Traditionskorps
festzustellen war, ist, daß die Mädels die viel Arbeit in ihre
herrlichen  Kostüme  und  Maskeraden  gesteckt  hatten,  feiern
wollten, und dies auf Teufel komm heraus und ab der ersten
Minute.  lm  Foyer  der  Sartory  Betriebe  schlug  einem  ein
„Geschnatter“  entgegen,  das  man  ansonsten  nur  von
Herrensitzungen  kennt,  deren  Programm  vom  Publikum  nicht
angenommen wird. Allerdings herrschte auch hierbei vor dem
Erschallen des Gongs der die Gäste in den Saal ruft eine
Stimmung, die selbst die Bürgergarde nur selten erlebt.

Mit  dem  Tonsignal  welches  ankündigte  die  Plätze  im  Saal
einzunehmen, folgten die Mädels diesem und feierten vor dem
Einzug des Korps zusammen mit den „Pänz“ der Tanzmäuse an
ihren  Tischen  weiter,  da  die  zu  lange  Enthaltsamkeit  die
Vorfreude  auf  Karneval  und  die  Wiederkehr  des  normalen

https://typischkölsch.de/2023/01/30/204969/
https://typischkölsch.de/2023/01/30/204969/
https://typischkölsch.de/2023/01/30/204969/
https://typischkölsch.de/2023/01/30/204969/


„närrischen“ Lebensalltags nur schwer zu bremsen war.

Mit dem Einzug, wie erwähnt, öffnete sich der Vorhang zur
äußert kurzweiligen Mädchensitzung im großen Saal, wozu man
selbstverständlich die Uniformträger in deren prächtigen blau
und  goldenen  Uniformen  frenetisch  begrüßte.  Nach  dem
Willkommensgruß  durch  Markus  Wallpott  als  Präsident  und
Kommandant, folgten weitere kölsche Tön‘ durch die Musiker des
Regimentsspielmannszuges,  die  sodann  die  Bühne  für  die
jüngsten Mitglieder ihrer Gesellschaft freigaben.

Wie die Großen freuten sich auch die kleinen „Tanzmäuse“ auf
ein  Wiedersehen  mit  Publikum,  bei  denen  insbesondere  die
beiden  Kleinsten  mit  roten  Kissen  in  Form  von  Herzen
auffielen. Begeistert wie das eingangs beschriebene Publikum,
waren auch die beiden Trainerinnen der Bürgergarde „Pänz“,
Monika Rodenkirch und Eva Frings, die direkt auf der Treppe
des Bühnenaufgangs Platz genommen hatten und das Geschehen
ihrer Jungs und Mädels genau aus nächster Nähe beobachten.



Hiernach folgten auf das Dankeschön von Markus Wallpott, die
Tänze des Tanzpaares Denise Willems und Christopher Wallpott,
die letztmalig in dieser Formation bei eigener Mädchensitzung
brillierten,  da  Denise  Willems  zu  Aschermittwoch  ihre
tänzerische Karriere beendet um sich familiär und beruflich
neu aufzustellen.

Vor  dem  Besuch  des  überall  in  Köln  gefeierten  Kölner
Dreigestirn  zusammen  mit  dem  Kinderdreigestirn  im  200.
Jubeljahr des Kölschen Fastelovends, gehörten Marc Metzger als
„Blötschkoopp“ und Hofnarr No, 1, Torben Klein mit Auszügen
seiner Willi Ostermann-Revue und Liedern die die Herzen der
Mädchen höherschlagen ließen. Auch Martin Schopps mit seinem
Sonntagsunterricht der „Rednerschule“ gehörte zum von Literat
Udo Koschollek gestrickten Programm für Mädcher und Madämcher,
welche allesamt die endlich wiederkehrende Normalitätswünsche
jedes weiblichen Gastes erfüllten.

Nach dem Abschied der beiden Dreigestirne spielten die Jungs
von  „Kasalla“  einen  Hit  nach  dem  anderen  –  aus  ihrem
mittlerweile über Kölns Grenzen bekannten Repertoire -, so daß
zahlreiche Mädels auf den Stühlen standen und sich kaum noch
darauf konzentrierten, daß noch weiter Programmpunkte für den
Nachmittag anstehen. Auf „Kasalla“ folgte mit dem Besuch der
Kölsche Funken rut-wieß, nicht nur ein zweiter Korpsaufzug bei
der Mädchensitzung, sondern auch das jecke Bühnenspiel der
Jubiläumsgesellschaft,  die  zusammen  mit  drei  weiteren
Gesellschaften und dem Festkomitee 1823 dafür sorgten, daß der
domstädtische Karneval da ist, wo er bis heute seinen Platz
hat.

Ratschläge  und  Tipps  für  die  Damen  des  närrischen
„Hausfrauennachmittages“ im Sartory hatte mal wieder „De Frau
Kühne“  (lngrid  Kühne)  parat,  die  selbst  dem  Elferrat
zahlreiche Lacher entlockte und auch mehrfach die Verlegenheit
ins  Gesicht  trieb.  Leider  standen  sodann  nur  noch  drei
Programmhöhepunkte  („Domstürmer“,  „Fauth  Dance  Company
Gentleman“ und „cat ballou“) an, die aufgrund der anhaltender



Zugabeforderungen des raderdoll-jecken Publikums die Sitzung
länger, allerdings die Nachfeier im Foyer sehr viel kürzer
ausfallen ließen, und manchen Partner in der Friesenstraße als
Shuttleservice ungeduldig warten ließ.

Mit einer besonderen Aktion zwischen dem Besuch der beiden
Kölner Dreigestirne und dem Auftritt von „Kasalla“ überraschte
die Bürgergarde die Initative „Helfen durch geben – Der Sack“
e.V.,  denen  Markus  Wallpott  einen  Scheck  überreichte.  Die
Summe hieraus entstammt der Sammlung anläßlich der Korpsmesse
und wurde von der Gesellschaft entsprechend aufgerundet um
bedürftigen  Kölner  Bürgern  in  Armut  diese  Not  etwas  zu
lindern.

Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!

Ian Waneham erlebt nach 6 x
11 Jahren nochmal die Sitzung
der DKG „Schäl Sick“

-hgj/nj- In diesem Jahr feiert die Deutzer KG „Schäl Sick“
neben dem 200. Geburtstag des Kölner Karnevals mit 70 Jahre
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DKG und 55 Jahre Senat der KG ein eigenes Doppel-Jubiläum.
Nebenbei  unterstreicht  die  Richard  Habering  in  seiner
Pressemitteilung und Medieneinladung „Wir freuen uns, endlich
wieder unser Selbstverständnis, gemeinsam wir´ mit Euch allen
feiern zu können“, was man am 29. Januar 2023 auch in einer
neuen Loaction umsetzte.

Entgegen vieler Jahre zuvor, fand die Große Kostümsitzung der
DKG „Schäl Sick“ nicht mehr im Kristallsaal der Koelnmesse,
sondern einen Steinwurf entfernt im DORINT an der Messe statt,
daß  in  den  Jahren  vor  Corona  für  karnevalistische
Veranstaltungen schon regen Zulauf erhalten hat. Für die DKG
liegt der Umzug darin, daß neben stets steigenden Kosten wie
unter anderem GEMA, die Koelnmesse für kleinere oder mittlere
Veranstalter unbezahlbar und somit unrentabel wird.

Der neue und verjüngte Vorstand um Präsident Dr. Hans-Peter
Schnepf und Senatspräsident Herbert Ottersbach, hatte somit
die Aufgabe einen repräsentativen Saal im eigenen Stadtteil
Deutz  zu  finden,  der  zur  Gesellschaft  paßt.  Und  da  dies



gegenüber der alten Spielstätte paßte, konnte auch gestern die
diesjährige große Kostümsitzung über die Bühnen gehen, die
durch  das  erfolgreiche  Programm  „Karneval  für  Alle“  des
Landschaftsverbandes  Rheinland  (LVR)  unterstützt  wurde.  So
lädt der LVR auch in der Session 2023 wieder Menschen mit
Hörschädigung  zu  Sitzungen  des  Kölner  Karnevals  ein,  die
trotzt  geringem  Hörvolumen  oder  gänzlicher  Taubheit  das
gesamte  Programm  miterleben  können.  Hierzu  stehen  die
Gebärdendolmetscher des LVR zur Verfügung, wie bei der DKG
,,Schäl  Sick“  Alina  Ackers,  die  alle  während  der  Sitzung
gesprochenen Worte und Musiktexte für die vom LVR eingeladenen
Gäste übersetzte.

Zusammen mit dem Korps des Treuen Husar Blau-Gelb zog der
Elferrat  der  DKG  ,,Schäl  sick“,  pünktlich  in  den  Saal.
Präsident  Dr.  Hans-Peter  Schnepf  begrüßte  alsdann  vor  dem
weiteren  Bühnenspektakel  des  Treuen  Husar  das  Publikum  im
leider nicht ausverkaufen Festsaal des Hotels an der Messe und
erläuterte, daß Richard Habering als redegewandter Sprecher
seiner Gesellschaft die Moderation des Nachmittag übernimmt.
Zuvor begrüßte der DKG-Präsident noch einige besondere Gäste.
So Ian Waneham aus London, der bereits in 1957 erstmals mit
dem Kölner Karneval in Kontakt kam und mit weit über 80 Lenzen
nochmals die Gesellschaft besuchen mochte.

Zu diesem Gast gesellten sich 12 Gäste aus Bad Berleburg, die
seit über 20 Jahren der Deutzer KG treu sind, und Bruno Genten
mit  Ehefrau  und  Freunden  aus  Schopen/Belgien,  welcher
Geschäftsfreund  von  Senatspräsident  Herbert  Ottersbach  ist.
Nunmehr konnte das Programm nach den tänzerischen Darbietungen
des Husaren-Korps Fahrt aufnehmen, wozu Richard Habering nach
den  „Drumerholics“,  „Werbefachmann“  Bernd  Stelter,  „Et
fussisch Julche“ Marita Köllner und hiernach die jungen Mädels
der „Fauth Dance Company“ begrüßte.

Ohne Pause weiter verlief das Programm wunschgemäß aus Sicht
des  begeisterten  Publikums  und  eines  sehr  zufriedenen
Vorstandes der KG vun d´r Schäl Sick, bei dem nach Jörg Runge



als  „Dä  Tuppes  vum  Land“,  das  Tanzcorps  Sr.  Tollität
„Luftflotte“  zu  einem  Höhenflug  einlud,  wie  auch  vor  den
Liedern der „Bläck Fööss“, „Willi und Ernst“ (Dirk Zimmer und
Markus  Kirschbaum),  die  als  Un-Ruheständler  und  gebürtige
Koblenzer allzu gern ihr Rentnerdasein auf den Bühnen der
Domstadt verbringen und in den Sälen der Stadt immer nach der
großen Liebe für den Lebensabend suchen.

Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!

Kölsche  Huhadel:  Gelungene
Premiere  der  Kindersitzung
„Huhadel Pänz un Fründe“

Gestern  (29.  Januar  2023)  fand  die  1.  Kindersitzung  des
Kölsche  Huhadel  statt.  Unter  dem  Motto  „Huhadel  Pänz  un
Fründe“ feierten Groß und Klein ausgelassen im ausverkauften
Casino des Gasthauses „Zum Jan“.

Viele der kleinen Pänz feierten zum 1. Mal Karneval in ihrem
Leben  und  konnten  ihre  tollen  Kostüme  ausführen  –  von
Prinzessinnen über Dinos und Piraten – alle Kinder und Eltern
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waren toll verkleidet.

Durch  das  Programm  führten  kindgerecht  Andreas  Münzel  am
Keybord  und  Richard  „Rickes“  Hunsdorf  als  Animateur  der
Kinder. Die Auftritte der „Pänz vum Rhing“ und des Kölner
Kinderdreigestirns begeisterten die Kinder und Clown Olli ließ
die Augen strahlen.

Ein weiteres Highlight war die Aufnahme von fünf kleinen neuen
Mitgliedern – selbst das kleinste Mitglied erschien mit ihren
eineinhalb Jahren im vollen Ornat.

Die  Veranstaltung  wird  im  nächsten  Jahr  auf  jeden  Fall
wiederholt, wie Jessica Heinke, Pressesprecherin des Kölsche
Huhadel mitteilt.

Quelle und Foto/s: Kölsche Huhadel vun 1985 e.V.



Schmuckstückchen ernennen bei
Kostümsitzung  Paten  zum
Ehrenschmuckstückchen

-hgj/nj- Restlos ausverkauft präsentierte sich heute der Fest-
und Bankettsaal im pullman Cologne, in dem die Kölner Damen-KG
Schmuckstückchen zur Kostümsitzung geladen hatten. Zum Auftakt
in  das  vielfältige  Programm  –  mit  zahlreichen  närrischen
Größen – des domstädtischen Karnevals, zog der Elferrat der
schmucken Mädchen zur Bühne hin. Gleich zur Begrüßung zeigte
sich  Präsidentin  Rüya  Gaze-Krengel,  herzlich-charmant,  also
wie man sie kennt und liebt.

Allem voran begrüßte Rüya Gazez-Krengel neben dem profanen
Publikum  in  Kostüm  und  Uniform,  auch  eine  Vielzahl  von
Ehrengästen  (unter  anderem  Thomas  und  Uschi  Brauckmann,
Gabriele  P.  Gérard-Post,  Dino  Massi,  Michael  Schwarz-
Harkämper,  Jo  Weber,  Dr.  Joachim  Wüst),  die  den
Schmuckstückchen seit deren Gründung in 2008 die Treue halten.
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Als erste Programm-Nummer standen allerdings keine Künstler
auf dem Podium, sondern die beiden Präsidenten der Kölner
Narren Zunft Thomas Brauckmann und der Ehren-Garde Köln Hans-
Georg Haumann, welche stellvertretend für deren Gesellschaften
als  Paten  zwecks  Aufnahme  ins  Festkomitee  der  Titel
Ehrenschmuckstückchen verliehen wurde. Sodann zog des große
Schmölze der Kölsche Funke rut-wieß auf die Bühne, die mit
Regimentsspielmannszug und ihrem Tanzpaar der erste Höhepunkt
des Nachmittages war. Den Roten Funken zollte man nicht nur
mit  reichlich  Applaus  und  Forderungen  nach  Zugaben  Dank,
sondern auch mit einem exklusiv gefertigten Kunstwerk, für die
langjährige Verbundenheit, auch als Gabe zum 200. Jubiläum das
Kölns ältestes Traditionskorps in dieser Session begeht.

Hiernach  rollte  Rüya  Gazez-Krengel  den  roten  Faden  ihrer
Literatin  auf,  der  im  Verlauf  der  Kostümsitzung  nach  dem
„Tupppes vum Land“ Jörg Runge, Marita Köllner als „Et fussich
Julche“ und Volker Weininger als „Der Sitzungspräsident“, den
Besuch des Kölner Dreigestirn vorgesehen hatte. Dieser war für
das närrische Auditorium ein besonderer Moment, allerdings für



die Schmuckstückchen etwas ganz Besonderes, da der Ehemann
ihres  Gründungsmitgliedes  Silke  Müller,  diesjährig  im
Trifolium der Domstadt die Figur des Kölner Prinzen „Boris I.“
verkörpert und hierbei von seinen Freunden Marco Schneefeld
als  „Bauer  Marco“  und  André  Fahnenbruck  als  „Jungfrau
Agrippina“ begleitet wird. Umrahmt von den Gründerinnen der
Schmuckstücken  dankte  Boris  Müller  seiner  Silke  für  deren
Unterstützung,  da  er  seinen  langgehegten  Kindheitstraum
erfüllen kann. Vor der der Weiterreise des Kölner Dreigestirns
im  Jubeljahr  des  Kölner  Fastelovend,  bedankten  sich  die
schmucken Mädcher mit jeweils einem angefertigten Kunstwerk,
wodurch  den  Protagonisten  dieser  Augenblick  immer  in
Erinnerung  bleibt.

Alsdann  folgte  der  Roten  Faden  wieder  der  Planung  von
Literatin  Margret  Lutter,  die  nach  dem  Besuch  von  Kölns
höchsten  Regenten  die  Band  „Miljö“  mit  ihren  Liedern
verpflichtet hatte. Erstmalig, bedingt durch die durch Corona
verlorengegangenen  Sessionen  2021  und  2022,  standen  nach
„Miljö“  die  Tänzerinnen  der  zur  Gesellschaft  gehörenden
Tanzgruppe  „Schmucke  Juwelcher“  auf  dem  Podium,  die  durch
Trainerin Ilka Strege trainiert, mit viel Beifall bedacht,
nicht ohne weitere Zugaben entlassen wurden.

Weiter sodann mit drei weiteren musikalischen Gästen, die das
kölsche Lebensgefühl nicht nur in der „fünften Jahreszeit“
bereichern. So „Kasalla“, „cat ballou“ und im Finale mit den
„Höhner“ und dem großartigen Auftritt der StattGarde Colonia
Ahoj zwischen „Kasalla“ und „cat ballou“, die mit Bordkapelle,
Shanty-Chor und den schärfsten Schenkeln ihres Tanzkorps wohl
das  ultimative  Highlight  der  diesjährigen  schmucken
Kostümsitzung  waren.

Quelle  (Text):  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de; (Foto/s): Schmuckstückchen 2008 e.V.
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!
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Im Rausch der Prinzen-Garde
Ein Wochenende im Zeichen der Prinzen-Garde. Am Freitagabend
(27. Januar 2023) wurde beim legendären Prinzenschwof in der
Wolkenburg ausgelassen gefeiert. Als Jung-Moderatoren führten
der  ehemalige  Tanzoffizier  der  Prinzen-Garde,  Alexander
Ritter, sowie Niklas Jüngling souverän durch das Programm, das
Musik pur lieferte: Nach der traditionellen Eröffnung durch
das Korps der Prinzen-Garde brachte „Brings“ die Stimmung auf
Höchsttemperatur  und  übergab  an  „cat  ballou“,  „Paveier“,
„Eldorado“, „Kasalla“ und „Miljö“. Gefeiert wurde bis tief in
die Nacht.

Die Erholungspause war nur kurz, denn am Samstagabend ()28.
Januar  2023)  ging  es  mit  der  zweiten  Prunksitzung  im
ausverkauften  Maritim  weiter.  Nachdem  Sitzungsleiter  Marcus
Gottschalk die Sitzung mit dem großen Korps der Prinzen-Garde
gerade erst eröffnet hatte, kam Präsident Dino Massi auf die
Bühne, um den 32. Kommandeur der Schweizer Garde, also den
ehemaligen Chef der Leibgarde des Papstes, Pius Segmüller, zum
Ehrenmajor  der  Prinzen-Garde  zu  ernennen.  Der  Kontakt  zur
Prinzen-Garde entstand über den Vorsitzenden des Aufsichtsrats
der Prinzen-Garde, Stefan Bisanz.

Zu den honorigen Gästen der Prinzen-Garde zählten auch die
Eheleute Günther und Erna Klum, Eltern von Heidi Klum, die der
Prinzen-Garde immer wieder treu sind und das Programm der
Extraklasse  genossen:  „Kasalla“,  „Miljö“  und  „Klüngelköpp“
sorgten für Musik, „Ne Hausmann“ Jürgen Beckers, „Blötschkopp“
Marc Metzger sowie Martin Schopps mit seiner „Rednerschule“
für erstklassige Rednerbeiträge und das Kölner Dreigestirn,
die Nippeser Bürgerwehr, das Tanzkorps „Kölner Rheinveilchen“
sowie Norbert Conrads für Tradition. Das tänzerische Highlight
war  natürlich  der  Neuner-Tanz  der  Traditionskorps  um
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Mitternacht.

Als wäre das Wochenende der Prinzen-Garde nicht intensiv genug
gewesen,  wurde  bei  der  Nachsitzung  im  Foyer  zu  Musik  von
Philipp Godart bis Sonntagmorgen weitergefeiert.

Schon am Donnerstag (3. Februar 2023) geht es weiter mit dem
legendären  Fest  in  Weiß-Rot  der  Prinzen-Garde,  eine  echte
Galasitzung mit Elferrat im Frack.

Quelle: Prinzen-Garde Köln 1906 e.V.

Rote Funken sammeln auch bei
Mädchensitzungen  für  ihre
Kötterbüchse-Aktion

-hgj/nj- So gut wie ausverkauft war die Mädchensitzung der
Roten Funken, die am 29. Januar 2023 zahllose Damen im großen
Saal des Maritim Hotels am Heumarkt über Stunden begeisterte.
Traditionell eröffnete das eigene Korps zu einem bunten Mix
rheinisch-kölscher Tön´ des Regimentsspielmannszuges den Tag,
dem gefühlte 300 Rote Funken mit Majorat und Tanzpaar folgten.

Op d´r Bühn´ aanjekumme hieß Präsident und Kommandant Heinz-
Günther Hunold die Damen in wunderschön genähten Kostümchen
und ausgefallenen Maskeraden im Namen der Kölsche Funke rut-
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wieß willkommen, und startete sofort mit den Tänzen von Judith
Gerwing und Florian Gorny, wie auch weiteren musikalischen
Stücken  des  Regimentsspielmannszuges  das  Bühnenprogramm.
Während des Abzuges des gesamten Korps, hatte der Elferrat
seine  Plätze  eingenommen,  so  daß  das  bunte  Spektakel  von
Michael  Strödter  als  Literat  des  ältestem  Traditionskorps
Kölns mit den Hits und Liedern von „Kasalla“ weiterging.

Nach deren Zugabe, gab es für die Herren im Elferrat leider
nichts zu lachen, da „De Frau Kühne“ (Ingrid Kühne) aus ihrem
Eheleben plauderte und dem Mädchen im Parkett und auf den
Rängen umfassende Ratschläge vermittelte, welche zumindest für
das  weibliche  Pendant  einer  Ehe  oder  Partnerschaft  ein
angenehmes Leben beinhaltet. Musik die zu Herzen geht, und mal
schnell,  mal  langsam  und  melancholisch  ist,  hatten  die
„Klüngelköpp“ mit ins Maritim gebracht, wobei deren Evergreens
„Wo die Stääne sin“, 1000 Nächte“ und der neueste Hit „Niemols
ohne Alaaf“ nicht vor den Zugaben fehlten.

Mit Guido Cantz hatten die Roten Funken wieder den „Mann für
alle Fälle“ in die Mädchensitzung geholt, der zum Abschluß
seines Vortrages zahlreich die Namen seiner Künstlerkollegen
mit typischen Bedeutungen verknüpfte und die Bühne für das
ultimativ tänzerische Highlight der Mädchensitzung frei gab.
Während es tänzerischen Auftrittes der Rezag Husaren, die im
gesamten  Rheinland  durch  ihre  extrem  schnellen  Bilder,
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Hebungen und akrobatischen Einlagen und auch ihre extrem lange
Ausdauer bekannt sind, schallte vom Publikum ein ständiges
„Oh“ und „Ah“ durch den Saal, welches mit dauerndem Applaus
und Pfiffen gepaart, die Jungs der KG Fidele Grön-Wieße Rezag
Porzer Ehrengarde mit ihrem Tanzpaar Stefanie Vogelsberg und
Dennis  Simanzik  für  diese  Höchstleistungen  par  exellence
belohnte.

Wigger em Text nach den grün-weißen Rezag Husaren, mit „cat
ballou“ und deren Hits, den Späßen von „Blötschkopp“ Marc
Metzger und dem fulminanten Empfang Kölner Kinderdreigestirn,
das das Kölner Dreigestirn, welches aus den Riehen der Roten
Funken  in  deren  200.  Jubiläumsjahr  stammt,  begleitete.  Zu
Abschluß  der  ersten  rut-wieße  Mädchensitzung  seit
Aschermittwoch 2020 – bedingt durch die hinter uns liegende
pandemische Lage – gehörte den fünf Jungs von „Brings“ die
Zeit,  die  mit  ihren  Liedern  im  Finale  ihre  musikalisches
Feuerwerk ab brannten.

Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!

KG  UHU  begrüßte  neben  den
Stars des Kölsche Fasteleers
Prinzenpaar  aus  Rheda-
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Wiedenbrück

-hgj/nj- Dass die Freundschaft der KG UHU mit der KG Helü aus
Rheda-Wiedenbrück aufgrund der zwei Jahre anhaltenden Corona-
Pandemie  nicht  gelitten  hat,  stellen  beide
Karnevalsgesellschaften bei der Dellbröcker Boore-Sitzung met
Mädcher un Madämcher im Forum der Gesamtschule Holweide unter
Beweis.  So  besteht  die  närrische  Bindung  bereits  seit  25
Jahren und wird – mal abgesehen von den beiden vergangenen
Jahren – Jahr für Jahr untermauert.

Mit insgesamt 60 närrischen Mitstreitern und dem amtierenden
Stadtprinzenpaar „Prinz Holger I.“ und „Prinzessin Ekea I.“
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(Johannpaschedag) hatten sich die Rheda-Wiedenbrücker Jecken
angesagt,  um  nicht  nur  das  Programm  der  UHUs  zu  erleben,
sondern auch nach solch langer Zeit das Wiedersehen gebührlich
zu  feiern.  Ins  Programm  startete  Rainer  Ott  mit  seinem
Elferrat nach dem Einzug mit der Kinder- und Jugendtanzgruppe
„Schnäuzer Pänz“ und hiernach mit „J.P. Weber“ (Jörg Paul
Weber), welcher neben treffenden Bemerkungen über die vielen
Ungereimtheiten der Weltpolitik und aus dem Kölner Rathaus
seinen  Vortrag  musikalisch  auf  der  Mandoline  und  Gesang
untermalte.

Um das kleine „Loch em Projramm“ vor dem Auftritt von „cat
ballou“  zu  überbrücken,  stimmte  und  intonierte  Rainer  Ott
höchstpersönlich das Vereinslied seiner KG UHU an, so daß die
Band  kurz  verspätet  mit  ihren  Hits  „Mer  fiere  et  Levve“,
„Immer immer widder“, „Hück steiht de Welt still“ und weiteren
Liedern dennoch vom Publikum gefeiert wurde.

Vor  der  Pause  begrüßte  Literat  Michael  Hebbinghaus  noch
„Werbefachmann“  Bernd  Stelter  und  die  „Paveier“,  die  seit
Jahren  ein  fester  Bestandteil  der  Sitzungen  im  Kölner
Höhenstadtteil  Dellbrück  sind.  Nach  der  Pause  eröffnete
Präsident  Rainer  Ott  musikalisch  den  zweiten  Teil  der
legendären Dellbröcker Boore-Sitzung met Mädcher un Madämcher,
vor dem Auftritt der „Fauth Dance Company“, die nach ihrer
Zugaben Platz für Norbert Conrads mit seinen Kölner Liedern
machten.

Zum Schluß des Bühnenprogramms gehörte noch das „Dellbröcker
Boore Schnäuzer Ballett“ aus eigenen Reihen, vor dem „Tuppes
vum Land“ Jörg Runge und die „Original Eschweiler Fanfaren“
zum  Programm,  wonach  an  der  Theke  bis  in  den  neuen  Tag
gefeiert  und  auf  die  neuen  Träger  des  Silbernen
Verdienstordens  des  Festkomitees  Volker  Brüßler  und  Jürgen
Falkenhain  angestoßen  wurde,  die  kurz  nach  der
Programmeröffnung  durch  FK-Vorstand  Udo  Marx  für  ihre
Verdienste im Kölner Karneval und ihre KG UHU ausgezeichnet
wurden.
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Treuer  Husar  gratuliert  bei
Kostümsitzung  zwei  Band  zum
40. und 50. Jubiläum

-hgj/nj- Klein Blatt mehr hätte bei der Kostümsitzung der KG
Treuer Husar in den Ball- und Bankettsaal des pullman Cologne
gepaßt, wie Björn Zimmer als Presseoffizier des blau-gelben
Traditionskorps im Nachgang vermeldet. So ist dies für die
Gesellschaft ebenso erfreulich wie auch das Publikum, welches
gut gelaunt und närrisch-chic in einfallsreichen Kostümen und
Verkleidungen,  der  Pandemie  nach  zweijähriger  Pause  des
größten väterstädtischen Festes Lebewohl sagte.
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Zum  Start  des  herrlichen  Programms  und  kurzweilig-
unterhaltsamen Abends hatte Husaren-Literat Dirk Lüssem seinem
Präsidenten Markus Simonian im Anschluß an den Einzug des
Elferrates und dessen Begrüßung die „Husaren-Pänz“ zu Seite
gestellt, die als Kinder- und Jugendtanzgruppe die passende
Erffnungsdarbietung der Kostümsitzung waren. Bevor es nach den
Zugaben  und  dem  Abgang  des  Husaren-Nachwuchses  musikalisch
wurde, folgte die erste Runde der Begrüßungen von honorigen
Ehrengästen, sowie Jörg Runge der als „Dä Tuppes vum Land“ mit
seiner  treffsicheren  und  tagesaktuellen  Rede  berühmten
kommunalen bis internationalen des Spiegel vorhielt.

Statt den „Boore“, die eigentlich nun auf dem Podium des Vier-
Sterne-Hotels stehen sollten, rissen die „Rabaue“ mit ihren
Liedern das Publikum statt der verhinderten Band mit, wonach
mit den „Paveiern“ und deren Hits Altmeister des musikalischen
Karnevals und Jubilare auf der Bühne agierten. Hierbei dankte
Markus  Simonian  den  „Paveier“  nicht  nur  mit  Worten  und
verdienten  Orden,  sondern  auch  zum  40.  Bandgeburtstag  mit
einem Bild des Kölner Künstlers Dirk „Rollo“ Jochmann, welches



nur in einer kleinen limitierten Auflage gibt. Dieses zeigt
das Tanzpaar der Treuen Husaren sowie das Kölner Stadtwappen
vor der Kirche Sankt Ursula, aus dem Heimatviertel der Treuen
Husaren – zusammen mit einer Liedzeile des bekannten Marsches
„Es war einmal ein Treuer Husar“.

Vor  dem  Tanz-  Musik-  und  Offizierskorps  der  eigenen
Gesellschaft mit Tanzpaar, Tanzkorps und den Spielleuten des
Musikkorps, schenkte das aufmerksamen Publikum Marc Metzger
als „Blötschkopp“ das Gehör, der nach kreativer Pause und den
durch Corona verschwundenen beiden letzten Session, endlich
wieder seine Späße mit Publikum, Elferrat und dem Serviceteam
des pullman Cologne trieb.

„Das Tanz-, Musik- und Offizierskorps der Treuen Husaren hatte
sich bei seinem Auftritt etwas ganz Besonderes ausgedacht. Zu
Ehren des Präsidenten Markus Simonian hatten Kommandant Harry
Kramer und Vizekommandant Dieter Hagen mit dem Tanzpaar und
Tanzkorps einen besonderen Tanz einstudiert. Darin enthalten
waren Choreographien und Hebefiguren, die aus der aktiven Zeit



als Tänzer von Markus Simonian stammten. Markus Simonian kam
nämlich  im  Jahr  2000  als  Tanzoffizier  zum  Treuen  Husar,
nachdem er Jahre zuvor bei der KG „Müllemer Junge“ tanzte. Die
entsprechenden Hebefiguren recherchierte das Korps im Internet
und präsentierte sie erstmalig (und wahrscheinlich exklusiv)
bei der pickepacke vollen Kostümsitzung“, so Björn Zimmer.

Mit den Musikern der „Höhner“ standen erneut Jubilare auf dem
Podium der blau-gelben Kostümsitzung des Treuen Husar, denen
die die Gesellschaft vor ihren Zugaben zum 50. Geburtstag mit
einem  weiteren  limitierten  Bild  des  über  Köln  bekannten
Künstlers „Rollo“ dankte. Weiter mit noch mehr Hochgenüssen.
So mit dem Auftritt der „FiFos“, dem Tanzcorps der KKG Fidele
Fordler, wonach „cat ballou“ zu mitsingen ihres bekannten und
ganzjährig genießbaren Repertoires einlud.

Anders als geplant verlief nach dem Tanzcorps der Finalteil
des Abends. So hatte man den Besuch des Kölner Dreigestirns
aus Termingründen mit dem Auftritt „Gulaschkapell“ aus Erpel
getauscht,  die  hierdurch  einen  ganz  besonderen  Auftritt
erleben sollten. Mit ihrer musikalischen Bereicherung fördern
die 20 als Köche verkleideten Herren die Blasmusik, deren
Spektrum von den Hits der großen Bands aus Köln bis zu den
exotischen Klängen einer Samba-Party reicht.

Nach  ihrem  ersten  intonierten  Stück  unterbrachen  sie  ihre
Darbietung,  um  das  Kölner  Dreigestirn  auf  der  Bühne  zu
empfangen, die mit frenetischem Beifall willkommen geheißen
wurden.  Nach  der  Visite  des  Trifoliums  spielte  die
„Gulaschkapell“ ihre Rhythmen, wonach um 1.00 Uhr die Sitzung
endete und die After-Show-Party vor dem Saal bei Kölsche und
Leckereien der rheinischen Fooderkaat ihren Auftakt in eine
lange Nacht fand.

Quelle  (Text):  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de;  (Fotos):  Hans-Georg  „Schosch“  und
Niklas Jäckel/typischkölsch.de sowie Björn Zimmer
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G.M.K.G.  hält  Publikum  acht
Stunden  im  Bann  ihrer
Kostümsitzung „Jeck & Joot“

-hgj/nj- Mit einem riesigen Programm, überraschte die G.M.K.G.
(Große Mülheimer Karneval-Gesellschaft) die Gäste im Saal, die
nach dem Einlaß ab 17.30 Uhr rund acht Stunden vor der After-
Show-Party  Gäste  der  Mülheimer  Karnevalsgesellschaft  sein
sollten.  Nach  zweijähriger  Pause  schien  dies  zahlreichen
Jecken im Theater am Tanzbrunnen gerade recht zu sein, wie
auch das es bei „Jeck & Joot“, der Kostümsitzung der G.M.K.G.
während der Sitzung immer mal laut, mal leise zugeht.

Mit ihrem Sitzungskonzept ,,Jeck & Joot“ erfüllt die 120jahre
alte Traditionsgesellschaftauch die Vorgaben des Festkomitees
im Hinblick einer „Original Kölsche Sitzung“, da hierzu der
Besuch des Kölner Dreigestirns oder Kinderdreigestirns ebenso
wie zwei Redner, einer Darbietung des karnevalistischen Tanzes
und mindestens ein Traditionskorps notwendig sind. In Sachen
Tanz  übertrumpften  die  Müllemer  Jecke  sogar  gänzlich,  da
Literat Michael Baur gleich drei Tanzcorps ins Programm geholt
hatte.
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Den  Auftakt  des  Abends  gönnte  und  überließ  man  den
„Rheinmatrosen  Minis“,  die  einen  Vorgeschmack  auf  den
karnevalistischen  Hochleistungssport  präsentierten,  an  dem
sich der Maßstab der G.M.K.G. bei beiden Tanzkorps in allen
Altersklassen  seit  Jahrzehnten  orientiert.  Den
Nachwuchskarnevalisten folgte nach der Zugabe, Martin Schopps
mit seiner ,,Rednerschule“, der in seinem Privatunterricht im
Theater  am  Tanzbrunnen,  die  derzeitigen  Problemzonen  des
Erdballs im größten Klassenzimmer der Domstadt vermittelte.

Auf  ihrer  Reise  durch  die  Nacht,  legte  auch  das  Kölner
Dreigestirn bei der Großen Mülheimer eine Rast ein, denen
G.M.K.G.-Präsident Jürgen Hauke zur Unterstützung ihrer beiden
karitativen Projekte einen Scheck seiner KG in Höhe von €
1.000,00  überreichte.  Vor  der  Pause  gehörten  noch  drei
Höhepunkte zur ersten Abteilung der „Jeck & Joot“-Sitzung, die
das Publikum im ausverkauften Saal nicht ohne Zugaben genießen
wollten. Mit dabei, Bauchredner Klaus Rupprecht („Klaus und
Willi“), das Tanzcorps Sr. Tollität „Luftflotte“, welches wie
die „Rheinmatrosen“ zu den Tanzgruppen der Domstadt zählen,



die die gewagtesten akrobatischen Tänze des Kölner Karnevals
an den Tag legen, sowie „cat ballou“ die einem Hit nach dem
anderen für das Publikum parat hatten.

In den Saal hinein folgte dem Elferrat der Großen Mülheimer
K.G.  das  Traditionskorps  der  Prinzen-Garde  Köln,  dessen
Musiker  auch  die  letzten  Pausengäste  im  Foyer  zu  ihren
Plätzten  zurückholten.  Auf  der  Bühne  startete  dann  das
Bühnenfeuerwerk in Weiß und Rot, das sowohl die Musikalität
des  Regimentsspielmannzuges  und  auch  die  tänzerischen
Leistungen des Prinzen-Garde-Tanzpaares Sandra Wüst und Thommy
Engel zusammen mit den Kameraden des Tanzkorps unterstrich.
Vor  Guido  Cantz,  der  als  „Der  Mann  für  alle  Fälle“
schlagfertig das Publikum im Parkett mitriß, standen die Jungs
der  jungen  Band  „StadtRand“  auf  dem  Podium  des  herrlich
dekorierten Rundbaus, die sich bei den Mülheimer Karnevalisten
erste  Meriten  verdienten  und  sicherlich  bei  einer  anderen
Veranstaltung der Gesellschaft ein da capo hinlegen dürfen.

Vor  dem  musikalischen  Ausstand  mit  zahlreichen  Hits  und
Evergreens  der  „Domstürmer“,  gehörte  letztmalig  einem
Tanzkorps  die  Bühne  der  „langen“  Sitzungsnacht.  Hier
präsentierten sich die Tänzerinnen und Tänzer mit Höhenflügen,
Salti, Luftschrauben und weiteren Figuren, dessen Geheimnis
die „Rheinmatrosen“ nicht lüfteen, die sozusagen das High End-
Produkt der Große Mülheimer Karnevalgesellschaft ist und in
zahlreichen Sälen des Rheinlandes bis in den hintersten Winkel
des Saales jeden Zuschauer begeistert. Nach dem Finale folgten
die  maskierten  und  kostümierten  Jecken  dem  Elferrat  zu
Nachfeier im Foyer, wo alle Damen wieder mit einer weißen Rose
überrascht wurden.
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Leergefegtes  Gürzenich-Foyer
zeigt die Qualität der Große
Kölner-Sitzungen

-hgj/nj- Selten, hat man bei einer Karnevalsveranstaltung das
Foyer vor dem großen Saal des Gürzenichs so leergefegt erlebt,
wie dies bei der Mädchensitzung der Große Kölner KG der Fall
war. Die erstaunliche Ruhe, die selbst aktive Mitglieder der
sehr tradierten Karnevalsgesellschaft ins Grübeln brachte, lag
an der Begeisterung die im Saal herrschte und die Mädels drin
hielt.

Gekonnt  wie  seit  Jahrzehnten,  zelebrierte  Präsident  Dr.
Joachim Wüst mit seinem Elferrat das Programm, welches fürs
Publikum  ein  Erlebnis  und  für  den  gemischten  Elferrat  im
Gestühl eher ein gymnastisches Dauertraining war. Nach dem
Besuch des Kölner Kinderdreigestirns, daß den Elferrat mit
Joachim Wüst auf die Bühne begleitete, suchten „Willi und
Ernst“ (Dirk Zimmer und Markus Kirschbaum) als Bewohner von
Kölns südlichstem Stadtteil Koblenz, wieder nach Damen die
nicht  nur  während  der  Sitzung,  sondern  vielleicht  auch
hierüber hinaus sogar den Lebensabend mit einem oder beiden
„Rentnern aus Leidenschaft“ verbringen möchten.
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Zu den Liedern von „cat ballou“ stimmten sich die Damen im
Saal auf die vor ihnen liegenden Stunden ein, so daß man
bereits  schon  früh  etwas  Verzug  im  nachfolgenden  Programm
hatte.  Nach  diesem  zweiten  Programmhöhepunkt  blamierte
„Willi“, der Affe von Klaus Rupprecht den Bauchredner wieder
aufs  peinlichste  und  hatte  neben  zweideutigen  Pointen  und
Anspielungen  auch  wieder  den  richtigen  Blick  zu  tief
geschnittenen  Dekolletés.

Bei den beiden letzten Nummern der ersten Abteilung übernahmen
nach der Zugabe von „Klaus und Willi“ die „Räuber“, die einen
bunten  Querschnitt  ihres  Repertoires  aus  1991  bis  heute
spielten  und  Marc  Metzger,  der  nach  seinem  kurzen
gesundheitlichen Ausfall vor wenigen Tagen, wieder seine Späße
als  „Blötschkopp“  treiben  konnte  und  die  Damen  mit
Smartphones,  Fotografen  und  auch  das  Servicepersonal  des
Gürzenichs in seinen Klamauk mit einbezog.

Tänzerisch  wurde  der  zweite  Teil  der  Große  Kölner
Mädchensitzung mit den Darbietungen der „Kammerkätzchen und



Kammerdiener“ der Alten Kölner KG „Schnüsse Tring“ eröffnet,
die  trotz  der  beiden  letzten  Jahren  ohne  (fast)  eine
Bühnenpräsenz  vor  Publikum,  meisterlich  Hebungen,  Sprünge,
Würfe und schnelle Schrittfolgen absolvierten.

Diesem jungen Ensemble in weiß und rot folgte Martin Schopps,
bei  dem  das  extrem  gutgelaunte  und  im  Feiern  nicht  zu
bremsende  Publikum  die  Lehrstunde  der  „Rednerschule“  des
Büttenasses über die Faulheit von heutigen Schülern, aber auch
die  zahlreichen  Mißstände  der  heutigen  Jugend  eingebläut
bekam.

Wie der rote Faden, welcher über die gesamte Sitzung, die das
Foyer (außer in der Pause) leergefegt hatte, begeisterten auch
die beiden letzten Bühnen-Acts die Mädels im Saal, die jetzt
annähernd so erschöpft weiterfeierten wie die Elferräte, die
bis zur Abmoderation auch noch bei den „Bläck Fööss“ und deren
Liedern  von  „Kasalla“  auf  den  Stühlen  stehend  mit
abwechselnden  Accessoires  wie  Blinklichter,  Schirmen,  und,
und,  und,  das  krasse  Lebensgefühl  des  Kölner  Karnevals
übertrugen.
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Kölnische  KG:  Bombiges
Sitzungsprogramm  mit  vielen
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Highlights für jecke Wiever

-hgj/nj- Leider war der große Sartory in den die Kölnische KG
zur Damensitzung geladen hatte nicht so gut gefüllt, wie sich
der Vorstand um Claus Frohn als Präsident und Walter Paßmann
als  Senatspräsident  und  Sitzungsleiter  sich  dies  gewünscht
hatten. Nur zu 75 Prozent, vielleicht auch 80 Prozent, war der
Festsaal in der Friesenstraße mit jecken Wiever, Damen und
Madämcher gefüllt, die sich toll in Schale geworfen hatten und
ohne  ihre  männlichen  Anhängsel  Sektchen,  Kölsch  und  ein
närrisch-buntes Programm über den Nachmittag erlebten.

Als Garanten für die Damensitzung seiner Kölnische KG, konnte
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Literat Rudi Fries gleich mit dem Korpsaufzug der Roten Funken
punkten, die mit ihren Spielleuten die Bühne und sogar die
hierhinter liegenden Garderobenräume füllten, wodurch sowohl
für  den  Regimentsspielmannszug  mit  kölsche  Tön,  wie  auch
hernach genügend Platz für Judith Gerwing und Florian Gorny
als  Tanzpaar  gegeben  war.  Zusammen  mit  den  Rekruten
präsentierte das leider in diesem Jahr letztmalig für die
Kölsche  Funke  rut-wieß  tanzende  Paar,  das  eine  perfekte
karnevalistische  Bühnenshow  mit  Tänzen  und  dem  in  Köln
einzigartigen Salto einer Marie aus drei Meter Höhe in die
Arme ihres Funkendoktors (Tanzoffizier) zeigte.

Hierauf folgten die „Bläck Fööss“, die Evergreens wie neue
Sessionsshits  im  Gepäck  hatten,  allerdings  nicht  mehr  die
beiden  letzten  Gründern  der  Mutter  aller  Bands,  „Bömmel“
Lückerath und „Erry Stocklosa, da diese zum Jahreswechsel ihr
Pensionsalter erreicht haben und nur noch sehr selten und bei
ganz  wichtigen  Anlässen  den  Ruhestand  verlassen  und  sich
wieder  unter  ihre  Band  mischen.  Mein  seiner  bravourösen
Reimrede brachte „Dä Tuppes vum Land“ (Jörg Runge) es wieder
auf den Punkt, der schlagfertig und eloquent das Weltgeschehen
und die Fehlgriffe aller Politiker der Erde bemängelte ohne
ein Blatt vor den Mund zu nehmen.

Vor der erlösenden Pause – der rastlos feiernden Mädchen – für
den Elferrat, begeisterten noch als junge Band „StadtRand“ mit
eigenen  Produktionen,  wonach  die  alternden  Rentner  aus
Leidenschaft  „Willi  und  Ernst“  (Dirk  Zimmer  und  Markus
Kirschbaum) ihre Späße trieben und es auch bei der Kölnischen
nicht lassen konnten, nach attraktiven Damen zwecks späterer
Heirat Ausschau zu halten.

Im Abspann der Damensitzung 2023, hatte Rudi Fries mit Guido
Cantz  („Der  Mann  für  alle  Fälle“),  „Kasalla“,  „Die
Rednerschule“  mit  Martin  Schopps  und  den  Höhnern“,  wieder
närrische  Schwergewichte  platziert,  die  ebenso  wie  in  der
ersten Abteilung den Level bei närrischen 111 Prozent in der
fünfeinhalbstündigen Sitzung hielten.



Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!

Müllemer  Junge  übertreffen
die  Erwartungen  der  der
jecken Wiever

-hgj/nj-  Ein  vollbesetztes  Haus  –  wenn  auch  nicht  ganz
ausverkauft  –  hatten  die  Müllemer  Junge  bei  ihrer
MädcherSitzung, die am 26. Januar 2023 über die Bühne ging.
Bekanntermaßen  treffen  sich  die  stets  aufwendig  und
buntkostümierten Mädels schon eine ganze Weile vor dem Einlaß
in die Stadthalle Köln, und glühen hierbei etwas vor.

Um  16.00  Uhr  eröffnete  nicht  Präsident  Siegfried
Schaarschmidt, sondern dessen Schwiegersohn Alexander Dick den
Nachmittag, welcher das komplette Programm leitete, und auch
für  die  tollen  Höhepunkte  als  Literat  verantwortlich  ist.
Neben ihm saß aufgrund der MädcherSitzung auch nicht der sonst
übliche Elferrat der Gesellschaft, sondern viele jecke Damen,
deren Männer in der Karnevals-Gesellschaft irgendeine Funktion
haben. So auch Silke Dick, die seit Jahren an der Seite ihres
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„Alex“ den Tag genoß und ihrem Vater temporär die Leitung
Presse und Kommunikation überlassen hatte.

Zum  ohrenbetäubenden  Brass-Sound  von  „Druckluft“  zogen  die
zehn  Elferratsdamen  mit  ihrem  männlichen  Schmuckstück  aufs
Podium, wo nach kurzer Begrüßung die Musiker sich an ihren
Instrumenten in einer Vielzahl karnevalistischer Hits austoben
konnten und hiernach die Bühne für den „Mann für alle Fälle“
räumten. Die seit 1823 überlieferten Tänze der Gründertage des
heutigen Karnevals in der Domstadt präsentierten – nach Guido
Cantz – die Damen und Herren der „Hellige Knäächte und Mägde“
in Rot, die für ihre Darbietungen nicht wie diverses Tanzkorps
Würfe, Salti und Akrobatik benötigen.

Hiernach übernahm Martin Schopps das Mikrophon und plauderte
gepaart mit Floskeln, Witzen und Zoten, auch aus dem Benehmen
seiner Schüler, wonach die „Klüngelköpp“ mit schnellen und
melancholischen Liedern die Stadthalle Köln in einen Tanz- wie
auch zum größten Konzertsaal des Tages machten. Kurz vor der
Pause schaute noch das Kölner Dreigestirn bei den Müllemer



Junge und deren Publikum vorbei, die hochdekorierte Prinzen-
Gardisten  in  der  Gefolgschaft  der  ihrer  Wache  hatten.  So
Prinzen-Garde-Präsident Dino Massi, der sichtlich nervös seine
erste Wache nach drei Jahren Abstinenz erlebte, und hierzu
neben seinem Schatzmeister Thomas Haubner, auch Pressesprecher
Martin  Küster  und  seinen  Sitzungsleiter  wie  Protokollchef
Marcus Gottschalk im Troß hatte.

Den  Start  in  den  zweiten  Teil  der  MädcherSitzung  durften
„Planschemalöör“ mit ihren Hits übernehmen, die alsdann von
den  tänzerischen  Höchstleistungen  im  karnevalistischen
Tanzsport durch die „Original Matrosen vum Müllemer Böötche“ –
als Eigengewächse des Veranstalters – zeigten. Sodann stand
„Blötschkopp“ Marc Metzger op d´r Bühn´ und hatte für seinen
Blödsinn im Quadrat reichlich Freiraum um Publikum, Kellner
und sonstige Personen verbal einzubeziehen.

Zum Ende der Sitzung „Nor för Mädcher“, erlebte das Publikum
zu den Hits der Domstürmer“ und den Songs von „cat ballou“
einen musikalischen Abschluß. Allerdinsg sollte der Tag durch
die Meldung FK-Präsident Christoph Kuckelkorn sei mit seiner
Vizepräsidentin Christine Flock auf dem Weg noch nicht ändern.
Spontan stimmte man zusammen mit dem närrischen Auditorium das
Vereinslieds der KG im bunt illuminierten Saal an.

So würdigten die Vertreter des Dachverbandes aus dem Maarweg
die  Gesellschaft  mit  dem  Jubiläumsorden  200  Jahre  Kölner
Karneval, welcher Präsident Siegfried Schaarschmidt in Empfang
nahm.  Beim  warten  der  Mädcher  auf  ihren  persönlichen
Chauffeurservice der Ehemänner, Freunde und Partner bei Kölsch
und  lecker  Häppchen,  wurde  über  die  unvergeßliche
Veranstaltung gefachsimpelt, oder die Karten fürs nächste Jahr
geordert.

Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
Jäckel/typischkölsch.de
Abdruck nur gegen Honorar und Beleg
Mehr von typischkölsch.de unter http://typischkoelsch.cologne/
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und https://facebook.com/typischkoelschkoeln/?ref=hl !!!

Karnevalisten gedenken Opfern
des Holocaust

Aaron Knappstein (Präsident der Kölschen Kippa Köpp) und
Christine Flock (Vizepräsidentin des Festkomitees Kölner

Karneval) am Grab Emil Jülichs

Es war ein ernster Termin in der laufenden Karnevalssession –
und  ein  Treffen,  das  allen  Beteiligten  sehr  wichtig  war.
Anläßlich des Internationalen Tages des Gedenkens an die Opfer
des Holocausts trafen sich Vertreter der Kölner Karnevals auf
dem Jüdischen Friedhof in Köln-Bocklemünd, um an das Schicksal
jüdischer Karnevalisten zu erinnern. Sie wurden in Köln in der
Zeit  des  Nationalsozialismus  ausgegrenzt,  denunziert  und
verfolgt. Auch die Kölner Juden erlebten die ganze Brutalität
der Naziregimes, das sie aus ihrer Heimat vertrieb, ihrer
Freiheit und ihres Lebens beraubte. Emil Jülichs Grab – er ist
der  Schöpfer  des  Evergreens  „Ov  krüzz  oder  quer“,  der  in
diesem Jahr das Motto der Karnevalssession stellt – wurde
anläßlich des Gedenktages instandgesetzt.

Zur  Gedenkstunde,  die  auf  eine  gemeinsame  Initiative  des
Festkomitees  Kölner  Karneval  und  der  Kölschen  Kippa-Köpp
zurückgeht, waren auch vier Urenkelinnen und -enkel von Emil
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Jülich aus Köln, Hamburg und der Schweiz angereist. In den
Reden  von  Michael  Rado  (Synogogengemeinde  Köln),  Aaron
Knappstein (Kippa Köpp) und Michael Kramp (Festkomitee) wurde
die besondere Rolle jüdischer Bühnenkünstler und Karnevalisten
gewürdigt. Für die musikalische Begleitung sorgte der Geiger
Igor Epstein. Festkomitee-Sprecher Michael Kramp betonte: „Die
Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft ist ein Teil der
200jährigen  Historie  des  Festkomitees,  den  wir  niemals
vergessen dürfen. Auch Akteure des Kölner Karnevals haben in
dieser Zeit einen Teil der Schuld auf sich geladen. Wir können
das heute nicht mehr rückgängig machen. Aber wir können alle
gemeinsam mit dafür sorgen, daß Ausgrenzung von Menschen sich
nicht  wiederholt.  Gerade  der  Karneval  kann  eine  große
integrative Kraft entfalten, die wir immer wieder auch in den
Dienst  von  Freundschaft,  Frieden  und  Gemeinsamkeit  stellen
sollten. Wir freuen uns, daß wir heute mit den Kölschen Kippa
Köpp eine Karnevalsgesellschaft mit jüdischem Hintergrund in
unseren Reihen haben, die sich insbesondere auch dem jüdischen
Erbe des Kölner Karnevals widmet.“

Der bereits 1923 verstorbene Emil Jülich wurde selbst kein
Opfer des NS-Regimes, steht aber heute dennoch als einer der
Karnevalskünstler jüdischen Glaubens, die das große Fest ihrer
Mutterstadt mitprägten und gestalteten. Er war zu seiner Zeit
ein populärer Dichter, Komponist und Interpret, der zu den
Stars des Kölner Karnevals zählte und ist heute noch durch
seine Lieder in Erinnerung, auch wenn seine Werke und sein
Andenken sowie das anderer jüdischer Karnevalisten während der
NS-Zeit  systematisch  unterdrückt  wurden.  Die  nun  erfolgte
Instandsetzung des Grabes des Künstlers würdigte damit nicht
nur sein karnevalistisches Schaffen, sondern ist auch ein Akt
gegen das Vergessen.

Quelle und Foto: Festkomitee Kölner Karneval von 1823 e.V.



DKG  „Schäl  Sick“  startet
Akion  „Gemeinsam  Wir“  zur
Absage  der  Sitzung  der  KG
Original Kölsche Domputzer

„Gemeinsam Wir“ – unter diesem Motto möchte die DKG „Schäl
Sick“ vun 1952 e.V. die von der Sitzungsabsage der KG Original
Kölsche Domputzer von 1979 e.V. betroffenen Jecken einladen,
am 29. Januar 2023 um 16.00 Uhr im DORINT Hotel an der Messe
an  der  Großen  Schäl  Sick  Sitzung  „Die  neue  Sitzung“
teilzunehmen.

Am Eingang einfach einen beliebigen Nachweis – Kontoauszug,
Bestätigungsmail et cetera – der abgesagten Sitzung der KG
Original Kölsche Domputzer am 12. Januar 2023 vorzeigen und
damit  kostenlos  mit  der  DKG  „Schäl  Sick“  im  DORINT  Hotel
feiern.  Größere  Gruppen  melden  sich  vorab  bitte  bei
karten@schael-sick.de  an.

Quelle und Grafik: Deutzer Karnevalsgesellschaft „Schäl Sick“
vun 1952 e.V.
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Große  Höhenhauser  KG
„Naaksühle“  starten  nach
Zwangspause  mit
„Stippeföttche  für  Botz  un
Röckche“  vielversprechenden
neuen Versuch

Am Samstag, 21. Januar 2023 fand, nach zwei Jahren Corona-
bedingter Pause, endlich wieder die Party der Naaksühle im
Schützenheim Höhenhaus statt. Nach der erfolgreichen Premiere
im Jahr 2020, war die Vorfreude bei allen zu spüren.

Rund 100 Jecken fanden sich an diesem Abend im Schützenheim
ein und feierten zur Musik, die von „DJ Fynn“ aufgelegt wurde.
Dank  einer  bunten  Mischung  aus  neuen  Sessionsliedern  und
kölschen Evergreens war für jeden das passende dabei.
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Highlight des Abends war der Auftritt der Band „Mir sin Jeck“,
der  für  Begeisterung  bei  den  Anwesenden  sorgte.  Gefeiert
wurde, wie es sich für „Naaksühle“ gehört, bis in die frühen
Morgenstunden.

Aufgrund der positiven Resonanz der Anwesenden , geht die
Veranstaltungen nächstes Jahr in die dritte Runde und wird am
20. Januar 2024 an gewohnter Stelle stattfinden.

Quelle  (Text):  Große  Höhenhauser  KG  Naaksühle  1949  e.V.;
(Foto/s): Daniela Kepper

Jubiläumszoch  Deluxe:
Besonderes Eröffnungsprogramm
am Ottoplatz in Deutz

Altstädter Köln 1922 e.V. im Rosenmontagszug 2020

Anläßlich des 200. Jubiläums des Kölner Karnevals startet der
Rosenmontagszug auf der Schäl Sick und überquert erstmals den
Rhein.  Für  diese  historisch  besondere  Premiere  plant  das
Festkomitee Kölner Karneval gemeinsam mit dem WDR auch eine
ganz besondere Eröffnung direkt am Startpunkt des Zuges.

An Rosenmontag moderieren Guido Cantz, Sabine Heinrich und
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Marita Köllner ab 9.00 Uhr und empfangen einige der größten
Bands des Kölner Karnevals: Den Auftakt machen die „“Höhner
anläßlich ihres eigenen 50. Jubiläums, gefolgt von „Brings“
und den „Paveier“. Zu Gast werden auch das Kölner Dreigestirn
sowie alle vier Jubiläumsgesellschaften sein.

Bevor sich der Zug, bestehend aus rund 12.000 Teilnehmern,
pünktlich um 10.00 Uhr in Bewegung setzt, hat sich Zugleiter
Holger  Kirsch  für  die  Eröffnung  etwas  ganz  Besonderes
einfallen lassen: Eine neue Version der Köln-Hymne „Zo Fooss
noh Kölle jonn“, interpretiert von Micky Brühl selbst, Holger
Kirsch sowie Michael Kokott in der Leitung von gleich drei
Chören. Mit dabei sind der Jugendchor St. Stephan, die Lucky
Kids und Frisch vom Bass. „Der erste richtige Zug nach zwei
Jahren  und  gleichzeitig  der  erste  Zug,  der  auf  beiden
Rheinseiten laufen wird – als Zugleitung haben wir hier eine
Mammutaufgabe vor uns. Aber die Vorfreude ist riesengroß und
ich  bin  sicher,  wir  werden  an  Rosenmontag  etwas  ganz
besonderes  erleben“,  betont  Zugleiter  Holger  Kirsch.  „Wir
haben  uns  für  die  Jecken  noch  die  eine  oder  andere
Überraschung  einfallen  lassen.“

Wer die Zugeröffnung erleben und die ersten Blicke auf die
bunten Gruppen und Persiflagen werfen möchte, nutzt dafür am
besten die Tribüne am Ottoplatz. Tickets gibt es für € 40,00
(bis  15  Jahre)  beziehungsweise  €  70,00  hier:
www.rosenmontagszug.ticket.io.

Übrigens starten auch die Schull- un Veedelszöch einen Tag
vorher vom Ottoplatz aus mit einem ganz besonderen Programm:
Dann sorgen „Kempes Feinest“, „Planschemalöör“ und „Lupo“ für
Stimmung. Die Moderatorin Yvonne Willicks führt zusammen mit
Monika Salchert und Sven Pistor ab 10.30 Uhr durch das bunte
Vorprogramm. Mit dabei ist auch das Kölner Kinderdreigestirn
2023. Tickets für die Ottoplatz-Tribüne für die Schull- un
Veedelszöch  erhalten  Sie  für  €  15,00  hier:
www.schull-und-veedelszoech.ticket.io.

http://www.rosenmontagszug.ticket.io
http://www.schull-und-veedelszoech.ticket.io


Weitere  Informationen  rund  um  die  Züge  und  alle
Veranstaltungen  in  der  Session  2023  gibt  es  unter
www.karneval.koeln.

Quelle  (Text)  Festkomitee  Kölner  Karneval  von  1823  e.V.;
(Foto): Festkomitee Kölner Karneval / Costa Belibasakis

Flüstersitzung  „Funke…  janz
höösch“  begeistert  durch
Tanz,  Mu8sik  und  Reden
Publikum

-hgj/nj-  Die  Kölner  Funken  Artillerie  blau  weiß  ist  in
zahlreichen Sälen Kölns mit ihrem mannigfaltigen Sitzungen zu
Hause. Bei ihrer Flüstersitzung „Funke… janz höösch“ steht
nicht Kölns schönster Saal der Gürzenich, das Maritim Hotel
oder  der  Kristallsaal  der  Koelnmesse  im  Mittelpunkt  als
Veranstaltungsort, sondern der Saal der Flora, Am Botanischen
Garten. Wenn auch hier Parkplätze regelrecht Mangelware sind,
so lieben die Kölner diesen Saal bei allen Flüstersitzungen,
die der Kölner Karneval zu bieten hat.

„Was im Jahr 2015 mit einem neuen und etwas ruhigeren Konzept
begann,“ so Blaue Funken-Vizepräsident und Presseoffizier Dr.
Armin Hoffmann, „ist erwachsen geworden, hat viele Nachahmer
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gefunden und präsentierte sich auch nach zwei Jahren Pause zum
siebten Mal in Bestform. Die Sitzung ist ‚generationslos‘,
dies sieht man direkt, wenn man durch die Reihen des Publikums
schaut – von der vierjährigen Tochter des Senatspräsidenten
bis zum Blaue Funken Ehrenpräsidenten Fro T.D. Kuckelkorn.“

Und tatsächlich, viele bekannte Kölner Gesichter der „fünften
Jahreszeit“ traf man am 22. Januar 2022 im – vor einigen
Jahren restaurierten und prachtvollem – Festsaal des eleganten
Palais  im  Park.  Zur  Eröffnung  zeigte  sich  ebenfalls  die
gesamte  Spannweite  der  Blauen  Funken,  die  mit  allen
Korpsmitgliedern und ihrer Kinder- und Jugendtanzgruppe das
Podium  zwischen  den  gußeisernen  Pfeilern  des  ab  1862
errichteten  Bauwerks  das  Podium  füllten.  Den  Kindern  und
Jugendlichen  der  ältesten  Kölner  Kindertanzgruppe  gönnte
Präsident und Kommandant Björn Griesemann die Eröffnung von
„Funken… janz höösch“, die für ihren unermüdlichen Einsatz –
auch  während  den  beiden  Pandemiejahren  fleißig  und
größtenteils  alleine  ihre  tänzerischen  Darbietungen  geübt
hatten. Neben dem Dank des Publikums mit anhaltendem Applaus,



dankte der Vorstand den Funken-„Pänz“ mit einem Gutschein für
einen Kinobesuch.

Hiernach trollten sich die kleinen Tänzerinnen und Tänzer, und
überließen ihren großen und staatzen Korpskameraden für deren
Darbietungen mit Musik durch den Regimentsspielmannszug und
die Tänzer der Marie Marie Steffen und ihrem Tanzoffizier
Christian  Prehl  die  Bühne.  Umrahmt  von  seinem  Korps,
beförderte Björn Griesmann Kraft seines Amtes Hans Küster für
seine vielfältigen Meriten in 4 x 11 Jahren in den Dienstrang
eines Obristen.

Nach  dem  Abzug  des  Korps  der  Blauen  Funken  stand  Lidia
Streifling  im  Rampenlicht,  die  ein  buntes  Potpourri
unterschiedlichster  Musikrichtungen  auf  ihrer  Geige  zur
Eröffnung  des  nachfolgenden  Programms  präsentierte.
Mundartlich  in  breitem  Kölner  Dialekt  folgte  hiernach  „Dä
Knubbelich“ (Ralf Knoblich), welcher vielen Gäste noch besser
als „Dä Knubbelich vum Klingelpötz“ bekannt ist, allerdings
als Ruheständler nicht mehr die Vorkommnisse vom Klingelpütz
nach außen dringen läßt. Vor der Pause gehörten sodann noch
„Die Rednerschule“ mit den Weisheiten von Martin Schopps zum
Programm von Gerd Wodarczyk, sowie die Tänze zu historischen
Klängen  der  Domstadt  mit  der  „Original  Tanzgruppe  Kölsch
Hännes´chen“ Programmteil No. 1.

Zur Eröffnung der zweiten Abteilung begrüßte das Auditorium
die beiden Kölner Dreigestirne, womit das Kölner Dreigestirn
gemeint ist, welches zusammen mit dem Kölner Kinderdreigestirn
den Blauen Funken einen besuch abstattete. Hierzu merkte Armin
Hoffmann an: „Als Auszeichnung für ihre Leistung und ihren
Einsatz für den Kölner Karneval ernannte die Kölner Funken
Artillerie blau weiß von 1870 e.V. „Prinz Boris I.“, „Bauer
Marco“ und „Jungfrau Agrippina“ zum Leutnant der Reserve.“

Vor den „Bläck Fööss“ mit ihren Hits aus den Gründungsjahren
bis heute, statteten „Webefachmann“ Bernd Stelter und Guido
Cantz „Der Mann für alle Fälle“ noch ihre Besuche ab, und



wurden vom Publikum für ihre exzellenten Reden neben Applaus
mit Standing Ovations gefeiert. Mit den „Bläck Fööss“, endete
zwar das Bühnenprogramm der 2023er Auflage von „Funke… janz
höösch“, wonach im Foyer bei der Musik von „DJ Martin“ noch
genügend  Gesprächsstoff  über  den  wunderbaren  Verlauf  der
Veranstaltung  und  die  endlich  wiederkehrende
(karnevalistische)  Normalität  Gesprächsstoff  waren.

Quelle  und  Fotos:  ©  2023  Hans-Georg  „Schosch“  und  Niklas
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80  Beförderungen
unterstreichen  die
karnevalistischen  Leistungen
der  blau-goldenen
Bürgergardisten

-hgj/nj- Als letzte der neun Kölner Traditionskorps beendete
die Bürgergarde „blau-gold“ mit ihrem Beförderungsappell im
Wartesaal am Dom die Reihe der Appelle 2023. Üblicherweise ist
das  blau-goldene  Korps  (fast)  immer  die  Gesellschaft,  die
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ihren Appell entweder sehr früh im Jahr abhält, und in kurzen
Sessionen sogar diesen in den November um den Start in die
Session verlegt.

Diesjährig kam die Bürgergarde allerdings in Bedrängnis, da am
ersten  Sonntag  nach  Neujahr  (8.  Januar  2023)  bereits  die
Herrensitzung  im  pullman  Cologne  anstand  und  der  Sonntag
zuvor, also der 1. Januar 2023 ein undenkbares Datum war. So
terminierte der Vorstand von einem Termin zum anderen, so daß
der  22.  Januar  2023  letztendlich  zum  Tag  des  „internen“
Beförderungsappells gesetzt wurde.

Zuvor  hatte  das  Kor2ps  der  blau-goldenen  Federbüsche  und
goldenen  Helme  bereits  einen  Aufzug  im  Sartory  hingelegt,
wonach  man  mit  mit  360  Mann  und  der  Marie  von  der
Friesenstraße mit zahlreichen bekannten Musikstücken durch den
Regimentsspielmannszug  im  kleinen  „Rosenmontagszug“  über
Zeughaus- und Komödienstraße in Richtung Trankgasse zog. Hier
überraschte  man  zahlreiche  Touristen,  die  rasch  ihre
Smartphones zückten und dies für Freunde, Familie und Kollegen



und Erinnerung festhielten.

Einige Bürgergardisten, die die Organisation im Wartesaal am
Dom  innehatten,  wie  beispielsweise  Presseoffizier  Andreas
Alper,  begrüßten  sodann  ihre  Kameraden,  wie  auch  die
eintreffenden  Ehrengäste  und  Medienvertreter,  wonach  das
Programm nach dem Eintreffen von Marie Denise Willems und
allen Rangordnungen vom Präsident bis zum Hospitant beginnen
konnte.

Hier standen zuerst die Ehrungen für langjährige Mitglieder
an, die Markus Wallpott im Sauseschritt aufs Podium holte,
welches deutlich höher und somit besser sichtbar war als beim
letzten  Appell  (bedingt  durch  Corona)  vor  drei  Jahren.
Hierunter unter anderem Andreas Alper, Thomas Felix und Jürgen
Weinzierl  für  15  Jahre  Mitgliedschaft,  Stefan  Schadek  als
ehemaliger Tanzoffizier mit 20 Jahren, Stefan Nüchter für 30
Jahre und Udo Koschollek, die bereits seit 35 Jahren Mitglied
des in Ehrenfeld beheimateten Traditionskorps sind und auch
Monika Rodenkirch, die als ehemalige Marie der Bürgergarde
seit 1983 ihrer Gesellschaft die Treue hält und langjährige
Leiterin der Kinder- und Jugendtanzgruppe „Tanzmäuse“ ist.



Vor dem weiteren Prozedere des Nachmittags stand das Essen an,
welches  die  leeren  Mägen  nach  Bühnenperformance  und
anstrengendem Fußmarsch für die weiteren Stunden füllte, da zu
allen Appellen genügend Kölsch gehört.

Hiernach  folgten  die  Aufnahmen  von  sechs  neuen
Bürgergardisten,  die  nunmehr  ihren  Status  der  Hospitanz
verlieren und ab sofort ordentliche Mitglieder im Rang eines
Gardisten des 1904 gegründeten Korps sind. Insgesamt standen
80 Beförderungen in den Dienstgraden Gefreiter bis General an.
Hierunter bekannten Bürgergardisten wie, Dominik Wallpott der
Jetzt Koporal ist, Thomas Felix (Sergant), Peter Krautscheid
(Waibel),  Sebastian  Flüch  und  Christian  Kläser  (Fähnrich),
Alexander Malzkorn (Leutnant), Denise Wilems (Oberleutnant),
Marc  Nelles  (Hauptmann),  Dietmar  Clotten  (Obrist-
Wachtmeister), sowie Michael Flock (Obrist/Oberst), Han Peter
Erhardt-Dembeck und Marcel Krahforst (General-Leutnant), Karl
Adler (General-Major) bis hin zu Jürgen Meier als langjähriger
und verdienter ehemaliger Geschäftsführer der nun zum General
befördert wurde.



Aufgrund ihrer mannigfaltigen Verdienste würdigte der blau-
goldene  Vorstand  das  Wirken  von  Dominik  Wallpott  mit  der
Verleihung  des  Adlers  (Brustspange)  in  Bronze,  sowie  bei
Christian Kläser und Markus Marx mit dem Adler in Silber.

Leider hatte der diesjährige auch einen faden Beigeschmack, da
sich ein liebgewordenes Mitglied der Bürgergardisten von deren
Positionen nach der Session verabschiedet. So reicht Denise
Willems aus persönlich-beruflichen Gründen, ihre Tanzstiefel
an ihre Nachfolgerin weiter, und vertraut ihren Tanzoffizier
Christopher Wallpott einer anderen Marie an. Stolz ist die
Bürgergarde auf ihren Koch Guido Frohn, der seinen Löffel
unter  allen  Köchen  der  Kölner  Traditionskorps  als
dienstältester  Chef  de  Cuisine  seit  2009  schwingt.  Nach
eigener Aussage hat Guido Frohn nach seiner „Lehre“ bei Fritz
Odenthal (2002 bis 2009), diesen Posten über 14 Jahre seit
2023 inne, und freut sich daraufm die Kameraden unter anderem
mit Kölns bester Currywoosch zu beköstigen.

Um den Jungs die Traurigkeit aus dem Gesicht zu wischen, hatte
Literat Udo Koschollek gleich zwei junge Bands in der Kölner
Event  Werkstatt  gebucht,  wozu  „Auerbach“  und  „Mätropolis“,
sehr in den Rahmen des Beförderungsappells 2023 paßten.
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Männer  genießen  frauenfreien
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Sonntag bei Herrensitzung der
Roten Funken

-hgj/nj- Regelrecht überlaufen war gestern (22. Januar 2023)
der Gürzenich während der Herrensitzung der Kölsche Funken
rut-wieß, in dem man(n) auf des 200. Jubiläum der Roten Funken
ebenso anstieß, wie dem Programm begeistert zu folgen und den
frauenfreien Sonntag zu genoß.

Seit Generationen heißen die Roten Funken die Männer Kölns,
des  Rheinlands  und  wie  typischkölsch.de  bekannt  ist,  auch
Herren  aus  Koblenz,  welche  Fans,  Funke  Fründe  oder  sogar
Mitglieder in Litewka des ursprünglichsten Korps des Kölner
Karneval  sind.  Ab  13.00  Uhr  stand  der  Gürzenich  unter
Hochspannung, wofür das komplette Korps sorgte, welches mit
Tanzpaar,  Mannschaftgraden,  Offizieren  und  dem  Majorat  der
Gesellschaft  zu  den  Klängen  des  Regimentsspielmannszuges
lautstark aus dem Foyer in den Saal einzog.

Nach kurzer, allerdings wie immer sehr herzlicher Begrüßung
durch  Heinz-Günther  Hunold,  Präsident  und  Kommandant  des
„Jubiläums-Schmölzje“, hieß es Bühne frei für das Prozedere,
das die Gesellschaft bei allen Aufzügen zu Veranstaltungen mit
Musik und Tänzen ihres Funken-Doktor (Tanzoffizier) Florian
Gorny mit dessen Marie Judith Gerwing zeigt. Leider war dies
auch  der  letzte  Auftritt  der  beiden  bei  einer  eigenen
Herrensitzung, da aufgrund beruflicher Interessen Judith und
Florian aufhören und Platz frei machen für ein neues Tanzpaar,
das zum überaus tradierten Traditionskorps paßt.
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Hieran schlossen sich die diesmal etwas schärfer gewürzten
Reden  von  dem  „Mann  für  alle  Fälle“  Guido  Cantz  und
„Werbefachmann“ Bernd Stelter an, zwischen denen die Herren
bei den Liedern der „Höhner“ ruhig durchatmen konnten. Und
wieder moderierte Hans-Günther Hunold einen solchen Block an,
da Michael Strödter als erfahrener Literat genau weiß was die
Herren mögen, um nicht zu sagen verlangen. Also stand nach
„Blötschkopp“  Marc  Metzger,  „Kasalla“  auf  der  rot-weißen
Bühne, die nach ihren Hits die Bühne für Volker Weininger
räumten,  der  selbst  hochprozentig  lallend  aus  von  seinen
Erlebnissen bei seiner KG „Raderdolle Spritköpp“ von 1493 e.V.
und zahlreichen Thekenerlebnissen vor der Heimfahrt mit dem
Auto erzählte. Bissig wie musikalisch perfekt, war nach Volker
Weinigers  Zugaben  am  Glas,  sorry  am  Kölschkranz,  der
musikalisch  unterlegte  Beitrag  von  „JP  Weber“  (Jörg  Paul
Weber), der wieder die Finger – unter anderem wegen der tollen
Politik des Kölner Rates und der Weltpolitik- in die Wunde
legte.

Höchstleistung im tänzerischen Bereich gehörten hiernach zum
Programm der Jubiläums-Herrensitzung im Gürzenich, für die die
Roten  Funken  das  Tanzcorps  Sr.  Tollität  „Luftflotte“  hat
einfliegen  lassen,  das  mit  rasantem  Tempo,  reihenweisen
Hebungen und sehr gewagten Luftnummern, die Männer auch zu
dieser  vorgerückten  Stunde  nach  ein,  zwei  Kölsch  zu
Begeisterungsstürmen  animierte.
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Mit  den  beiden  Auftritten  von  Thomas  Cüpper  als  „Et
Klimpermännche“ und seinem herrlichen Verzäll und gesungenen
kölschen Melodien – welche er op singer Quetsch begleitete-
 und den Verfasser des Rote Funken-Liedes „Du bes ene Rude
Funk“ mit „Eldorado“, endete die Sitzung im Gürzenich, die
Feierei auf diesen unvergeßlichen Abend allerdings nicht, wozu
die  Herren  vor  ihrer  Heimfahrt  noch  in  naheliegenden
Brauhäusern  den  Tag  ausklingen  ließen.
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Polizei  Köln:  Karnevalistin
(46)  Handtasche  in  der
Innenstadt  entrissen  –
Zeugensuche
Nach einem Handtaschenraub in der Nacht zu Samstag (21. Januar
2023) in der Pipinstraße in der Innenstadt sucht die Polizei
nach einem dunkel gekleideten Pärchen.

Nach ersten Erkenntnissen sollen die beiden Tatverdächtigen
einer Karnevalistin (46) gegen 3.00 Uhr am Taxistand vor einem
Hotel  die  Handtasche  entrissen  und  in  Richtung  Neumarkt
weggelaufen sein.

Der mit einem gelben Schal bekleidete Mann mit dunklen Haaren,
soll die 46jährige zuvor angerempelt haben, als diese nach
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einer Karnevalsveranstaltung auf ein Taxi wartete.

Das Kriminalkommissariat 14 hat die Ermittlungen aufgenommen
und  bittet  Zeugen,  die  Angaben  zur  Tat  oder  den
Tatverdächtigen machen können, sich telefonisch unter +49 (0)
2 21/2 29-0 oder per eMail an poststelle.koeln@polizei.nrw.de
zu melden.

Quelle: Polizeipräsidium Köln – Pressestelle
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